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Die deutsch französische 
Derftündlauna vor der 
vffmtNchen Meinuna. 

Vr. P a r i S, Mitte Nov. 

Der „Club du Faubourg", dieses untrüg
liche Barometer der öffentlichen Meinung in 
Frankreich, hat eine große Aussprache veran
laßt Über die Frage: „Wie stellt sich das fran-
Dkstsche B o l k zu ewer Annäherung und 
Freundschaftlichen Verständigung ?nit d^r 
deutschen Nation?" 

Die erste Massendebatte darüber fand eben 
Im alten lateinischen Viertel, inl großen 
^aale der gelehrten Gesellschaften, unter ei
nem ßeivaltigen Andrang des Publikums al-
Ler Kreise statt, tzauptreferent war der junge, 
T«»disale Abgeordnete der Garthe, M o 
t i g n Y, der allgemein als kommender 
Mann gilt, einer der besten Redner des 
ft^nzAstschen Parlaments. Er legte zunächst 
i« großen Linien daS außenpolitische Werk 
des LinkKkartellS dar: Vyn London Wer 
Genf AU Locarno hinführend, habe es 'das 
Rvparationsprovlem durch den Dawesplan, 
dk SicherheltSfrage durch d^ Pakt mit Lu
ther und Gtresemmm gelöst. Wer Ohren hat-
k« mußte die Stimme deS französischen Vol. 
?eS hören: ES wollte den F r i e d e n, und 
Awar den Frieden durch V e r st ä n d i-
yung, nicht durch Gewalt. Die Ruhr hatte 
Europa durch Fingerbreite an einem neuen 
Kriege vorb^igeführt. Der PoincariSmus 
hat bis znr Evidenz gezeig!^ daß kein Friede 
möglich ist, wenn sich nicht das französische 
Volk mit dem deutschen vertrauensvoll an 
den Verhandl,«?gStisch setzt. DaS Geklirr der 
Waffen erzeugt nur Haß und blutige.? Lfrieg. 
Wer den Zweck will, n,uß auch die Mittel 
wollen. Die sich Freunde des Friedens nen
nen und dabei auf ihre abgeprotzten Kano
nen pochen, sind entweder Irrsinnige oder 
Verbrecht. Es ist ein eigen Ding um die so
genannten V^'-^tio-nalisteli. Sie gleichen auf 
e i n  H a a r  d e m  b e k a n n t e n  D o k t o r  K n o c k ,  
der auch nreinte: Da? Gcsunds^in ist nur ein 
Uc''2rqangsft>adium und bedeutet im Grun
ds nichts Gutes. Eo halten es die Nationa
listen mit dem Frieden. Man tut ihrer An
sicht nach gut daran, ihm Mlr mit dem äu
ßersten Mißtrauen zu begefinen. Icdensalls 
soll man sich Hilten, irgendwelche Kräfte zu 
seiner E"haitnng einzusetzen: die ganze Ener
gie der Nation muß dahin gerichtet sein, den 
Krieg vorzubereiten . . . genau nach d<': 
Rezept des Dr. med. Knock: der Mens ^^ lebt 
s>"? di? i!°'r<?n?s>cit. 

Montignh, der den Verhandlitngen in Genf 
srwohl wie in Locarno auS nächster Nähe ge
folgt ist, sprach seine Hockachtunz^ aus vor 
^)en dent?schen Männern, die trotz der natio
nalistischen Bannflüche den Mut gehabt ha-
ben, ehrlich für den Frieden zu arbeiten. 
Desgleichen müsse man in Deutschland nicht 
vergessen, daß auch die französischen Unter
händler Nlit starken und entschlossenen Fein-
den im Jn'nern zu kämpfen, haben, und er 
gab ein Gespräch zovischen Luther und 
Briand wieder, das im Berl-aufe jener welt
geschichtlichen Begegnung der beiden Staats-
mi^lmer gehalten wurd«. Sie aßen zusam-
meti goldgelbe Trauben, da meinte Briand 
halb'im Scherz, halb im Ernst: „Was würde 
wo^l. jener gutgläubige Durchschnittsfranzo-
/e denken, wenn er uns^beche^Zier jo bqisam-

AmneAle ftir politische Dtfbnchm. 

veograd. lS. November. Wie oerlautet, wird nun ein neues Amnestiegesetz siir jene 
politischen Verbrecher, die ihre strafbare Handlung nicht aus Gewinnsucht degangen haben, 
vorbereitet. Dieses Gesc«? wird wahrscheinlich am Geburtstag des Königs in Krast treten. 

StaStt — llnterrW<mtntfter! 

Veograd, 16. November. In maßgebenden 
Kreisen wird betont, daß Stesan Radî  defi
nitiv das Unterrichtsministerium hernehmen 
wird. Mittags wird Radis den Eid leisten, 
woraus der llkas seiner Ernennung vom Kö 
nig unterschrieben wird. Um lS Uhr wird sich 
Stefan Uadî  ins Unterrichtsministerium be 
geben, wo sich ihm die Vorstände vorstellen 
werben. Freitag wird Rabitz nach Zagreb 
reisen, Sonntag wird er jedoch in LjMjana 
in der Versammlung des Verbandes der slo
wenischen Bauernpartei sprechen. Wie man 
annimmt, werden an den wichtigsten Stel
len im Unterrichtsministerium bedeutende 
Personalvci'ind^rttngen vorgenommen wer
den. 

» 

Btogrod, 18. November. Radic^ berief die 
Journalisten für 1 Uhr nachmittags w das 
Hotel „Palaee", wo er umfangreich Erklä« 
rungen über die Schulpolitik geben wird. 
Raidi^ erklärte, daß er eine neue Schulpo
litik Heginnen werde. 

Heute vormittags traf Radi«« mit Paki^ 
zusammen, mittags wird er bei Hofe emp
fangen. Abends findet eine Mi^isterratssit-
zung statt, bei der Radi<^ zum ersten Male 
anwesend lsei^n wird. 

Unterstaatssekretär im Unterrichtsmini
sterium Pa.sari<< wird seine Demission einrei
chen; an seiT^e Stelle gelangt ein Mitglied 
der radikalen Partei. Als Kandidat wird der 
Direktor des Gymnasiums in Kun'sino^a, 
Herr Jovan Al« ksi genannt. 

Dî S zweite tschechoslowakische Parlament. 

WKB. Prag, 17. November. (Tschecho^l. 
Preßbüro.) Bon den 150 S e n a t S Man
daten sind nach den vorläufigen Ergebnissen 
im 1. Skrutinium 98 besetzt worden. Es ha
ben erhalten: die repurblikaniische Agrarpar-
tei 15, die Kommunisten 13, die tschechoslo
wakische Volkspartei 11, die slowakische 
Volkspartei 10, die tschechoslowakischen So
zialisten 9, die tschechoslowakischen Sozi^l?^e-
mokraten 5, die Deutschnationalen und die 
deutschen Christlichsozialen je 3, die Natio
naldemokraten 2 Mandate; die ungarische 
christliche Landespartei, die tschechoslowakische 
Gewevbepartei und die deutsche nationalso» 
zialistischc Arbeiterpartei je 1 Mandat. 

WKB. Preßdurg, 17. November. (Tschech. 
Preßbüro.) Die Anhäng-^'r der'Volkspartei 
haben gestern abends in der Gemeinde Za-
voty bei Malacky den Sekretär der Landivir« 
tcpartei Paul Pavelek bedroht. Sie be
schimpften ihn uad schlugen in seiner Woh
nung die Fenster ein. Pavelek gali in d?r 

Notwehr aus einein Vew?hr einen Sch-jß ab, 
wobei ein Mann schwer verletzt wurde. 

« 

WKB. Pretzbur  ̂ 18. November. Gestern 
obttrds kam es, wie die Blätter melden, vor 
der Wohnung des nationaldemokratisch.'n 
Politikers Dr. Milan Jvanka zu Demonstra
tionen slowakischer Universitätshörer, die mit 
schparzen fascistische-n .Hemden bekleidet wa
ren. Da Dr. Jvanka sich nicht zu Hause be
fand, zogen die Demonstranten vor das Kaf
feehaus, in welchem Dr. Jvanka »aß, und 
forderten von ihm wegen seines anlässiich 
einer Theatervorstellung gebrauchten ?lus-
rufes: „Magyarische Schlveine!" Rechenschaft, 
die sie schließlich auch erhielten. 

Zürichs 18. November. Paris 20.83, Veo
grad 9.20, London 25.14, Berli>n 128.50, 
Prag (5.3714, Mailand. Ä).70, Newyork 
518.60, Wien 73.25, Brüssel 23.55, Budapest 
0.00727, Warschau» 78. Sofia 3.75, Bukarest 
2.40, Madrid 74.05, Amsterdam 303.S0, 
Atl)en 7 05. 

Holzbörse. 

13. November. Buchenkl''''c', be
schnitten, 1, 2, 3, 27 bis 80 cm., franko ?^g-
gon, Postoina, transit, Ware V00. Eichenfrie-
sen, 4—8, 30—50 mm. Waggon Grenze, 
Ware 1280. V^^che holz, gesund, troc^^n, sr. 
Verladestation, besondere Waggons, Geld u. 
Ware 21. 

Produktenbörse. 

Ljubljana, 18. November. Wei-i'ii, ^'aLka, 
66, franko Verladestation, Ware Alter 
Mais, Parität Novisad, Ware 160. Alter 
Mais, Parität LjMjana, Ware 195. Mais 
künstlich i^ctrocknet, Parität Novisad, ?>re 
144. Mais, künstlich getrocknet, franko Wag
gon, slawonische Station, Ware 145. Neuer 
Mais, der Zeit entsprechend tro^^^n, Quali
tät garantiert, franko Wagaon, Novisad, Wa 
re 110. Grobe Kleie, Iutesäcke, Parität No-
vi/sad, ?Vare 145. Feine .Meie, Berlndestation, 
Ware N5. Feine Kleie, Iutesäcke, franko 
Ljubljana, Ware 142.50. Hafer, gereutert. 
Baöka, franko Verladestation, Ware 165. Ha 
fer, gereutert, slawonische Station, Ware 170. 
Heimischer Heiden, Paritcit LjMjana, Ware 
270. .Heimischer Hirse, franko Waggon Prek-
muvje, Ware 215. A^isze Kartos^ln, franko 
Waggon, Prekmurje, Ware 65. Weiße Boh
nen, Banat, Parität Postoina, Ware 265. 
Bvaune Bohnen, Ware 260. Leinsamc:i, fr. 
Waggon Ljubljaua, Geld 520. Leinsamen, 
franko Waggon (lakover, Ware 500. Süsses 
Heu, gepreßt, franko Waggon steiermärklschc 
Station, Ware 7ü. 

men sah.)?" — „Und der mittlere Deutsche 
erst," erwiderte Luther, „er würde vielleicht 
mehr tun, als bloß denken; ich habe Beispie
le vor Augen von dcuffchen Staatsmän'-
nern, die nicht durch einen feindseligen Ge
danken allein getötet wurden ..." — „Sehr 
richtig," versetzte Briand, nunmehr völlig 
ernst geworden, „glauben Sie denn, ich sei 
eben im Begriffe, bier eine Lebensversiche-
zv^.einzlzgehen'i.^ 

Wenige Tage später wurde im grossen 
Wagramsaale in Paris der franBsische F a-
sciSmus gegründet, u«id in der „Liiber-
tü" erläßt der nationalistische Abgeordnete 
T a i t t i n g e r einen Aufruf zur unver
z ü g l i c h e n  B i l d u n g  v o n  K a m  p  f  v  e  r -
'bände n gegen die „demokratische" Ge
f a h r  . . .  

Montigny schloß seine Nede: Frankreich 
mlisse verstehen lernen. Alle leine vergauCe» 

nen Fehler beruhen aus Mangel an Per. 
ständnis sür die Lebensinteressen und die 
Denkweise des deutschen Volkes, -lus diesem 
Gebiete g?ste es, ungeheuer viel gut 5n ma
chen. Wohl seien am N h e i n die Wolken 
verscheucht, und man kitnne sich dort ehrlich 
die Hand reichen: aber es bleibe das Pro
blem von D a n z i g, das des Korridors, 
das des österreichischen Anschlusses. Ausgabe 
Frankreichs sei es, stets ein freundliches Ge
sicht ohne Hintergedanken zu zeigen: zuvor
kommend gegen Deutschland zu sein, doch oh
ne überslüssige Schwäche, aus der nur die 
Rationalisten jenseits deS Rheins Borteile 
Sögen. 

Da Montignh ganz offenkundig in o f f i-
ziöser Eigenschaft sprach, also jedenfalls 
im Einverständnis mit den führenden Män
nern des Linkskartells, hielt es das Pnt>li» 
kum für angezeigt, an ihn eine Reihe von 
Fragen zu stellen, die an sich bereits ein an
schauliches Bild entwerfen von der Denkwei
se der Massen in Frankreich. Die erste hatte 
Bezug auf den S ch n l d p a r a g r a-
p h e n des Versailler Vertrags: Montigny 
erwiderte, daß er lediglich die Tatsache de» 
deutschen Angrisss auf Belgien ausdrücke 
und keinerlei juristische oder moralische Ver
urteilung der deutsi!^n Nation darstellen soll. 
Dann kam die Entwaffnung zur 
Sprache: Einstimmig wurde betont, daß die 
deutsche Abrüstung nur den Ansang der all
gemeinen bilde, und daß spätestens im Ver
lause des nächsten'Jiohres die lZntwasfnungs-
konserenz zusammentreten müsse. Im Verlau
fe der weiteren Diskussion kam dann die i n-
nere Propaganda zur Sprache. 
Sic habe zwei Mittel zu ihrer Verfugung: 
S ch u l e und P r e s s e. Was die Schule 
angeht, so ist eben durch eine Kommission 
von Sachverständigen eine allg.^'meine Revi
sion der Schulbücher vorgenomm-'n 
worden. Alle Stücke mit ausgesprochener mi
litaristischer Tendenz, sowie solche, die den 
Nachbar, in erster Linie Deutschland, oer
haßt oder lächerlich zu machen suchen, mür-
t»e'N rücksichtslos yuSgemerzt, nnd jedes krän
kende Wort gestrichen. Was nun den Geist 
angeht, woriil die franzosische Ingend cr-^o-
gen wird, so mnß die Tatsache betont iver-
den, daß drei Viertel des »lesamten Lehrver-
sonals der öffentlick^en Volksschulen der syn-
dikalist-^schen „(5. G. T.", den allgemeinen 
Arbeitergewerkschaften, angehören und ^omit 
von Chauviuismns keine Rede sein kann. 

Viel schlinnner sieht es, wi«" offen von al
len Rednern zugegeben wird, in der P r e s-
s e aus. Die großen „Boulevardblätter" n'.it 
ihren Millionenauflagen nnd ihrem ungeheu
ren Einfluß stehen aus^enpolitisch fast aus
nahmslos auf nationalistischem Boden. 
Kaum, daß hie und da ein schi'ichtern?r V'.'r» 
such gemacht wird, sich der poinearistischen 
Ideologie zu erwehren. Die eigentlichen d e-
mokratischen Organe, wi? „Quoti-
dien", „Oeuvre", „Ere Nouoelle" nn^ neuer
dings die ansgezeichnete „Volont,«" «ind s-ber 
deutsche Verhältnisse nnr ans zweir.'r H.ind 
nnterrichtet; kein einziges von ihnen auch 
nur einen ständigen K^orrespondenten in 
Deutschland! Solch unerhörte Verliältnisse 
werden bitter beklagt nnd es nnirde daraus 
l^ingewiesen, welche große Opfer die d e n t-
s ch e demokratische Presse bringt, um über 
Frankreich und Franzosen einwandfrei be
richten zu können. 

Elvnso notwendig wie die inner.' Propa
g a n d a  i s t  d i e  p  r  a  k  t  i  s  c h  e  Z u s a m 
menarbeit mit Deutschla»nd aui allen 
Gebieten der K^nist, der Wissenschaft und der 
Technik. Es dürfe nicht mehr vorkommen, 
so betonte sel-lch ein nationalistischer Redner, 

Deut^land von iraenÄeiner inteuratio-
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n<llen Veranstaltung ttusgeschlossen wcrd^; 
es sei ebenso töricht wie läch-erlich, die deut
sche Wissenschaft z. B. systematisch ignorieren 
zu wollen, und es sei eine „inkommensurab
le Dummheit" qcwesen, De?ltschlan'd nicht 
gleichzeitig mit den nl'risien Lödnern znr 
Kunstgewerbeanssiellung einzuladen. In Zu
kunft mi'lsse auf allen Gebieten die engst? Zu
sammenarbeit herrschen; Austausch von Stu

denten und Lehrkräften, Aooper«tion der 
Akademien, von wisieiVst^ftlichm und künst
lerischen Verbänden. 

Merkwürdig genug ist die Ttnstellung der 
Nationali st en dem Problem der 
deutsch-französilschen Berständigung gegen-
i>ber. SSnttliche Redner, die sich offen zum 
früheren „bloc national^ und zur poincari-
stischen Politik bekannten, hoben hervor, da^ 
der Feind jetzt nicht mehr senseit» des 
Rhetts fitze, sonder« jenseits des K a-
nalS und des OMnS. Was dieje zumeist 
großwirtschastlich eingestellten Kreise vor al
lem fürchten, ist die anglo-amerikanische 
Wntschaftspolitik; fie fordern deni;ienräß ei
nen starken, kontinentalen Block, der in der 
Saqe wäre, s^ch dem engtsichen entgegm zu 
stemmen. Nn Wortführe? der Rechten ging 
so weit, eine militärisch? Verständi
gung mit Deutschland zu sordern, und, wenn 
mSglich, ei^ne Abmachung zwisschiM den beiden 
General st äben. Die i^sfentliche Mei
nung aber lehnt ein solche? Ansinnen ab: 
„Wir verständigen uns nicht mit Deutschland 
gefien irgend jemand, sondern nul deS ?u-
rot'äischen Friedens willen. Durch die. neue 
Freundschaft mit Deutschland, wenn fie zu
stande kommt, soll unser Verhältnis zu E^ng-
lc»nd und zu den übriflen Ländern in kei
nerlei Weise getrübt werden." 

Coll das Ergebnis dieser und ähnlicher 
Aufsprachen kurz zusammengefas;? werden, 
so kann eS ungefähr so lauten: Diy Idee der 
dentsch-sranzNftschen Verstikndlgunq gewinnt 
insosern in Frankreich an Voben. akS fie 
nicht mehr de« Vrogramnzpunkt einer Pa»-
iei dlrstellt, sondern vom gesamten Volke ak^ 
eine tatsiiSiliche ??aiwendig7eit. als ei« Se-
Vensinteresse Frankreichs erfaftt wird. Rur 
eine solche Einstellung verheißt tt^r d?« Z^er 
fall der ParteigruppierMge« hw«ieq Aus
dauer im natiouale« Wille«, die praktische 
Politik der «enen Erkenntnis entsprechend 
umzugestalten. Ans diesem Wege desindet pch 
heute die fra«zöfisihe Nation. 

ntichtig ist die Haltung de? 
führers Hlinka, der nun vor der Wahl steht, 
n it seinen z^vLnztg Mandate» weiterhin in 
der Opposition zu verharren oder im B.r» 
ew mit den iyNl nahestehenden tschechischen 
Klerika!??: seinen Machtzuwachs in der Re
gierung znr Geltung zu bringen, sollte er 
die erste Alternative wählen, dann ist die 
Koalition in i^i'er 5??herigen ''mmenset? 
zung kaum regierrnHsfähig und eS nfchte 
nach oiner neuen Kombincit^on Umschau ge
halten r^^rden. Ein endgültiges Urteil wird 
aber erst nach dem Mschlutz deZ zweiten 
GkrntiniumÄ möglich sein, daS kommenden 
Sonntag stattsin?'-''. 

Jnn.rhalb ' deutschen Parteien sind die 
Verschiebungen namentlich durch enorme 
Echwäts'""^ Sozialdcmykraten sehr be
deutend. Sie, die früher die stcirksle deutsche 
Partei waren, mußten t:cscn Platz dem 

der Lan^dwirte räumen; avch die 
Christlichsozialen haben einen bedeutenden 
SttmmenzMvachS zu vc.^clchnei'.. —as— 

VoMXw- Aoa»e» 

Da< swe«» NchechoNowaNsche 

Varlament. 

Mißerfolg der tschechischen Soalit^o«. 

Aus Prag wird vom 16. d. berichtet: 

Die tschechische Fünfparteienkoalition ist 
vom Volke geschlagen worden, da st? 
3,100.000 Stimmen erhielt, wogegen der 
Opposition A,y00.0y0 Stimmen zufielen. D'f 
neureformierte Wahlordnimg gewährt jedoch 
den Regierungsparteien im zweiten Skrttti-
nium Möglichketten, die ihre Lage bedeut'Z ch 
verbessern können. Als eine Koalition ?rn 
fünf Parteien ist fie aber auch im Hanse ge-
schwgen, weil fie nunmehr nur mit Heran
ziehung bisher oppositioneller Gruppsn ?we 
wenn auch nur sehr bescheidene Mehrheit b'.l-
den kann. M n schätzt dre künftige Stärke d^r 
erweiterten l?oalstiou mit 155 von 300 Man
daten. 

Für die Abschafsung der Unterseeboote. 
Aus NswvorV wird vom IS. d. M. berichtet: 
Die auf Grund des letzten Untersesbovtun-
Mcks von engli'scher Seite gemiachten Vor
schlüge, v!ie UnterseeSvvlte abzuschaffen, er
wecken in den Vereinigten Staa^ten Hi^eS 
Interesse. Offizielle Waslhingtoner Kreise 
»veisen auf die Tatsache hin, daß bereits ans 
der Washinffboner Konferenz die Bereit-
wNigjkeit bestmchen habe, die Unterseelbvote 
aibizuschiaffen, falls Frankreich sich diesem Bo? 
suchen anWiosse. —aS-^ 

- lH-^ 

t. Die Bestimmungen der letzte« »««estie 
sür Militärische Delikte. Das Militäramts-
bl^t veröffentlicht den Wniglichen UkaS über 
die bereits angekünidigte Amnestie siür fol
gende Delikte: 1. Die bis zum Tage dieses 
Erlasses verübten strafbaren Handlun-gea 
Mlch K 44 des MilitävstvafgesetzbucheS, wenn 
sich die Schuldigen bis spätestens 1. Mnner 
19S6 selbst melden. S. Delikte lnach ßZ 57 
uutt» 56 ^S MUtärstrafgeseHbucheS (eigen-
m«chti«ge Entfernung, Fwö^ und verabre
dete Flucht von Osfdzieren, UMerosfizieren, 
Korporalen, Militürpersonen des HeereS 
und der Kriegsmarine), verübt in der Zeit 
vom 21. Oktober bis Mn heuttgev Tage, 
und Mar nur, wenn die Schubdigen seV^t 
WM Kvmman^ zuvüclkchren oder fich selbst 
den Zivil- oder MiNtärtbehördm durch 
ltberstellungl" zum Kmmnmvdv meldeten, oder 
es bis MN l. Jänner 19S6 sollbst tun. 

t .  Der heilige ViirsirattS«mS. . .  D e r  
L^ubbjanaer „Slovener" berichtet unter obi
gem Titel: Die aktive Lehrerin D. S. in Su-
Sak ist vor drei Wochen erkra«nkt und hat um 
einen K'rankenmlanb aisgesucht. Dem Gesuche 
hat sie selbstverständlich auch ein ärztliches 
Zeugnis beigefügt. Am 16. d., also nach vol
len 21 Tagen, ist aus Veograd die Antwort 
eingelangt, daß ihr der angesuchte Urlaub 
nicht bewilligt werde. Diese Entscheidung 

aber konnte der Bedaucrnsiverten nicht mehr 
zugestellt werden, weil fie — schon 10 Tags 
im G r a b e liegt .. . —ro. 

t. Tragischer Tsd der Pri«zesß« Ghika. 
In Gvoßwardein Hot fich ein tragischer Er
füll abgespielt, der den Tod der LIjährigen 
Prinzessin G h i k a mit fich zog. Die ^ttin 
des Prinzen Georg GHÄa, des gewesenen 
F!Iügel<<t»jutanten deS rumänischen KSniys, 
war im Badezimmtt damit beschäftigt, ihre 
Hanidschulhe mit Benzin zu putzen, «»ls die 
.Handschuhe an einer Kerze Feuer singeni. 
Me PriWefsin, die sofort an den Armen 
Brandwunden erlitt, flüchtete durch 'd-ie an
deren Appartements. In ihrer Aufregung 
griff die Prinzeffin in den 5tvpf, so daH mich 
ithr Haar Feuer fing. Der Pr^ war yei-
isteSgegemvärtiig genug, eine Decke auf die 
Frau zu werfen und so den Bra-nd zu er
sticken. Die rasch herbeigeholten Aer.^e^ 
stellten fest, daß es sich nur um Bran-dhmin-
den zwe-iltes Grades handle. Die Genesung, 
iver Prinzessin war zu echoffen, aber vÄe 
ärztliche Kunist erwieS fich als vergeblich, da' 
die Prinzessin im Schrecken eine Herzflörung 
erlitten hiMe, an deren Folgen sie staib. aS 

t. Schwere Vernichwngen durch eine» 
Zyklon. Nach einem Telegvamm aus Mnn-' 
galore find dort 60 Seeleute, üdberlebende^ 
von Schiffen, die während eines Zyklons i», 
der letzten Woche aus der H-öhe der Küiste v«p«^ 
Malai^r Schifsbruch erlitten haben, ams,' 
Oanid gebrmj^ worden. Sie meldeten, daß 
etwa 60 Fii^rboote verloren gegangen und! 
schwere VerlÄste an Menfchenl^n zu befll»-^ 
gen seien. -^s-^ 

t. Den Mann im Schlafe ee>chlagen. 
gräßliches Verbrechen wurde in Ser ^an;^ 
tagnacht in Sadagora (Bukowina) verü«^ 
Der Advokat und penfioniert« O!^'rlandeS« 
gerichtsrat Julian Zurkowski wurde von se^ 
ner Gattin im Schlafe durch Veiihiebe 
den Ko;»s ermordet. Zurkowski lebt« mit sew 
»er Gattin Donica schon längere Zeit in U«-
frieden. Zurkowski, ew 6Sjähriger 
hatte seine Gattin, eine imposante, schfim 
Krau, die erst 82 Jahre zählt, vor we«i 
Jahren geheiratet. Nach zwei Jahren gl 
lich^r Ehe kam oS zu häufigen Z^rwür»^ 
sen zwischen den Ehegatten, die m dsm 
benÄvandel de? jungen Frau ibren 
hatten. Die Streitigkeiten wiederholten 
in den letzten Tagen beinahe täglich. Do? 
unterhielt Beziehungen zu einein junzea 
denten, von dem fie trotz der Drohungen 
Vorwürfe ihres ManneS nicht lassen wo 
So dürfte nach und nach in ihr der Ent ^ 
herangereift sein, fich der ihr unerträglich.«^^ 
wvvdenen Ehefessel zu entledige« und ihÄ^ 
Gatten aus dem Wege zu räumen. In. 
Sankstagnacht brachte fie ihren Entschluß^^ 
Ausführung. Sie schlich fich an daS ?ltt ̂  
res schlasenden Gatten und versetzte ihm 
einer Hacke zwei Hiebe auf den Kopf. 
kowlski war nach wenigen Minute« tot. 
Mörderin eilte nach der Tat, laut «« 
rilfend, auf die Straße. Die verworrenen 
gaben, die Donrva Zurkowski bei der Ge 
darmerie machte, erwiesen fich von vorni^ 
ein als unhaltbar und fie war gezvung^ 
ein umfassendes Geständnis abzu^gen. .1 

l . 

Roman von Helene Helbig-TrIttkner. 

43 (Nachdruck verboten.) 

Frau Feddersen läßt bitten, sie heute nicht 
zu behelligen, da sie mit der Pflege ihres 
Sohnes beschäftigt fti," bcrichlete sie srockend, 
dann räumte sie das Teegeschirr zusammen 
und m<ichte si6), so schnell es ihr möglich war, 
auH dem Ttaube, Almnth mit ihrem Sinnen 
und ihrer hilflosen Schwäche allein lassend. 

Einen Augenblick war diese wie betäubt 
ob der sonderbaren Antwort auf il>re so!be-
schc'idene Anirage, dann aber ward ihr auif 
einmal der Stand ddr Dinge klar, sie fühlte, 
daf; hier irgend etwoS gegen sie war, und 
das^ all die Liebe, mit der' man sie bisher um
geben, wie mit einem schlage verschwunden 
war. 

Eine namenlose Verzweiflung überkam si?, 
ein Gefühl des Ueberfliissiaiseins hier an die
sem Orte, wo man jet^t alle Hände voll zu 
tun'hatte mit der Pflege eines Menschen, 
für delssen Unglluckssall man sie womöglich 
verantwortlich zu machen suchte. Ein Ge
danke durchzuckte sie: fort, fort aus diesem 
Hause, das für sie ein Gefängnis bedeutete, 
von den Menschen, denen f!? nur ein 
im .Auge jem Gcdan.!:' 

wann Leiben, wuchs sich aus zu dem unbe-
dingtm Zwang, ihn zu verwirklichen. Aber 
noch war sie zu müde zum Handeln, fie 
schloß die Augen und kicß all daS Vorgefal-
lme noch einmal an sich vorübergleiten, Jo
achims törichtes Handeln, der Sturz, die To
desangst, die Anspannung höchster Z^äfte än 
ßersten Willen. - Nein, fei^is hatte sie sich 
nicht benommen, sie hatte anch Joachim zu 
helfen versucht, sie brauchte nicht unzufr'ie-
den mit sich zu sein, sie durfte der Tante und 
dem Oheim frei ins Auge sehen, und umso 
mehr verletzte sie die Ab^hnung, die ihr so
eben zuteil geworden. 

Sie beschloß, am nächsten Morgen daS 
.Haus- Feddersen, in dem sie so frohe, aber 
auch so peinliche Stunden verlebt, zu Verlas
ien. ^heim s^eddel!.?n wü.i-e s'" nicht mkhr 
sehen, er war auf einer GaschäftSreise be
griffen und kam nicht so bald wieder zurück, 
die Tante wollte ja ihren Anblick nicht, so 
war fie frei. 

Mühsam erhob sie fich, sie tastete sich bis 
zum Schränkchen. w dem fie ihre Schreibsa
chen barg, — das Laufen verursachte ihr 
große Mlche, aber mit gröfzter Anstrengung 
zwang sie es doch —, entnahm ilim ei«7l Blatt 
Papier und schrieb mit fester Hand ein Paar 
Worte darauf: 

„Ich danke Euch fiir alleS Liebe, was Ibr 
an mir getan, aber es ist besier, wenn ich 
jetzt wieder, von Euch ge^e, dorthin, wo Lie

be und Pflicht mich rufen. Zürnt mir nicht, 
ich habe alles reiflich ijberlegt, eS soll nicht 
durch mich Fein^chast in unsere Family 
getragen werden. Joachim wird mir recht 
geben, ihm wünsche ich baldige Genesung. 
Um n'Ich s.?»1 er sich nicht -orz^'n, lch bin heil 
davongekommen. Almuth." 

Als sie den Brief volli!ndet, kleidete fie sich 
^>olltnds on und begann ihre Sachen zu 
packen. Immer und immer wieder über
mannte sie ein Schwächeanfall, so das^ fie nur 
mühsam zum Ziele gelange, immer wieder 
mußte sie ein Weilchen den Kopf in die Kis
sen betten, Aver endlich war sie fertig. Sie 
legte ein Trinkgeld für die Mädchen aulf den 
Waschtisch, nahm ihren Koffer, lauschte — 
eS war totenstill auf den Korridoren, dan«» 
klwkte sie die Tür auf, schritt lautlc? über 
die weich<?n Läufer die Treppen hinunter, 
sah noch einmal zurück — ihr war, als gin
ge oben eine Tür, da stand sie im Freien auf 
der Straße. 

Es war ihr sonderbar zumute, wi. eine 
Att5rcisio?1n k<!m sie sich vor. und einen Au
genblick überlegte sie, ob fie nicht umkehren 
und d!?ch vevsuchen sollte, die Tante zu spre
chen. Aber dann verwarf sie den Gedanken, 
es hatte kei>ni?r für sie Interesse jetzt in die» 
fem Hause, es war wohl besser so. 

Und Almnjh ^-e'f'dersen schritt über den 
slrc'f^en Platz nach dem Pplinh^'f. die 

t Sehnlucht der Heimat beschwMgte ihren 

Schritt, gab ihr Kraft u«d Mut, c' z M 
überwinden, was ihr dort dur^ 
gust Bitteres geschehen könnte, denn fie muß
te -^n den Brief denken, den Joachim ihr ^ 
zeigt. Aber sie wußte auch, daß eine ?v,.tier, 
wie Mathilde Feddersen, ihr Kind nicht 4^' 
Stiche lassen würde, wenn eS kam und unr 
Hil?fe bat. 

17. Kapitel. 

Ernst AuMt s^eddevsen prüfte amSchreiI-^ 
tisch seines Vaters in dcsien Privatkontor 
Eingänge an die Firma. Es war ein heiD^ 
FrühheMttag. und seine Augen glitten 
de zum Fenster hinaus nach dem Hofe, moij 
die Kinder Angestellten spielten ulW! 
scherzten, und als sich sein Blick wieder dNv 
eingegangenen Post zukehrte, heftete er fich! 
a^n eine bunte Ansichtskarte, die ein Bi>k^ 
mit schneebedeckten Mpenbergen zeigte. ES 
war ein Gn»ß seiner Mutter. 

Ties inmitten der ewigen Berge, dort, uwj 
der tiefste Zipfel deutschen Landes nach Oe
sterreich hineingrefft, ^tte sie ihre Zelte 
geschlagen. In einem ganz einsamen Wink^-
hauste Mathilde. Ihre Briefe und Karten! 
flatterten zahlreich in die grüne Heimat uyd^' 
hin zur Wasserkante, wo fie Almuth wußte, j 

Sie nahnl regen Anteil an allem Geschäft
lichen und Persönlichen daheim, und Ernst? 
August hatte ihr versprechen müfien, fie mit^ 
allem aus dem Laufenden zu halten. 

Gottletzitng slßM 
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t. Gchrecke»At»t »wes >bgewlese»e«. Im 
Norden Berlin« erschoß der 3l)jühr».'e Nrn« 
teur Mallon in Moabit seine von ihm ge
kennt let^ndc Frau» da er fie mch^ bttvegen 
tvlmt«. zu ihm zurückzvkehren. Auch die im 
Ziulm-'r anwesende Freundin der Trmorde-
teil verletzte er schwer, riegelte darauf daS 
Znnmer urd sagte sich eine Nugel durch 
den Kvps. als die Polizei erschien. — aS— 

t. Hturichtmig des MafienmSrbers Unger, 
ftetn. ttcftern vormittags ist der Malscn?nör-
^er ?ln^?lrstein aU? dem GsfängniShof vlm 
Frcirndikz durch das,Fallb^tl hingerichtet 
worden. —aZ— 

t. Ein VerVuee Slindailprozetz. Anfangs 
JKlmer beg^nt in Berlin eihL senslationeller 
Pwtzeß, dessen Einzevheiten b îts die 
Oeffentlichkeit auf IvaS leVlhafteste beschiäft^» 
gen. ES?^ndÄl>t sich u!m d«s Verfahren ge
gen den Freiherrn von L ü tz o w, den ehe-
mailigen Letter des LandeserFiehungsheimes 
Zossen. Freiherr von Lützow hotte, wie das 
»^Berliner ^^gelhlatt" berichtet, in etwa S? 
FMen stch an seinen Schülern vergangen. 
Mehr als 400 Personen wurden von der 
Staatsanwaltschaft als Zeugen Helaiden, zum 
größten Teile find es ehemaliige Schüler des 
Freiherrn von Ltihvw. Außerdem find l7H 
Zeusien durch Äe ^rteidi<^er nvimhaft ge
macht worden. Der Prozeß dürfte unigefZHr 
sechs Wochen dauern. —as— 

-O-

Neues aus Marwor. 
M a r i b o r, 19. ?nb»'r. 

Ein Urtell über das Sana

torium in Maribvr. 

Dieser Tage weilte ein bekannter Wienc'r 
Arzt in Maribor und interessierte fich inSSe-
sondere auch für das hiesige Eanatorium, 
welchem er einen Besuch crSstattete. Ueber sei
ne EiUdrülte schreibt er uns u. a. folgendes: 

„Es hat den Anschein, als hätten die au
ßergewöhnlich niedrigen Tagespreise und die 
au^^^'?ichnete VerpfleMNsi !n dem ^cue 
ins Leben gerufenen Sanatorlim in Mari
bor nicht ^rfehlt, mich minderbemittelten 
tranken einen wohlfeilen und angenehmen 
Zufluchtsort zu gewähren. Die zahlreichen 
Patienten, welche die heimlichen, hi^bschen 
Zimmerchon dieser Anstalt fWen, find voN 
des Lobes üiber die vorzügliche BerkSstiglmg, 
die umsichtige und liebreiche Pflege, welche 
ihnen mütterlich waltende imd cn den Wie
ner Kliniken geschulte guther,^i^.' Kranken
schwestern angedeihen lassen. An der Seite 
der trefflichen Aerzte Maribors scheuen sie 
vntertaas und nachts keine Mühe, ihren Pfle
gebefohlenen Kranken die bitteren zu 
erleichtern, das notgedrungen verl'''s?ne 5ieim 
Vach Möglichkeit zu ersehn. Unermüdlich 
wetteifert Maribors Aerztvschast darin, den 
ihr anvertrauten Patieyten — gegen mini
male« Honorar -- daS Beste zu bieten. Es 
ist, als vergelte ein gene^teS Geschick die un
eigennützige Mühe und verantwortungsoolle 
Arbeit den Aerzten, den Schwestern sowie 
der Anstaltsverwaltung, welche um einen au
ßerordentlich geringen Penfionspreis eine 
wirklich gute Küche ^rsteN, peinlich reinliche 
Ziimmer und Bettwäsche bietet, dadurch, daß 
das Santovium in Maribor glänzende Heil
erfolge aufweist. Ist doch seit all den Jahren 
des Bestandes dieser Anstalt kaum je ein To
desfall zu verzeichnen, trotzdem im Sanato
rium w Maribor ungezählte, darunter auch 
schwerste Operationen ausgeführt und ewe 
Reihe von nahezu hoffnungslosen Krankhei
ten zur Behandlung gelangt sind, Die An
stalt bedeutet für Maribor und seine brei
tere Umgebung «ine beneidenswerte Errun
genschaft." 
. Wir freuen uns, dieses lobende Urteil ei
nes Fachmannes der Oesfentlichveit zur 
Kenntnis bringen zu können und geben der 
Evwartlmg Ausdruck, daß auch in unserer 
Oeffentlichkeit jenes Vertrauen platzgreisen 
wird, welches diese Anstalt tatsächlich ver
dient. Die Anstaltsverwaltung aber kann 
man zu ihren bisherigen Erfolgen beglück-
wünschen und der Hoffnung Ausdruck verlei
hen, dasz fie auf dem eingeschlageiWn Wege 
zum Wohle der Menischheit noch weiterhin 
verharren wird. ^,o. 

m. NegweUiSfeiee des WPlM 
ttgtmentS «r. sv. Das hiesige Jnffanteriere-
giment Nr. 4b feiert am 88. November l. I. 
seine Übliche ReffimentSfeier. _^rv. 

m. Vlarihor bleibt ohne automatische Te-
lephonzeittr«le. Unseren Lesern dürfte eS noch 
in Grinnerunig fein,, daß seinerzeit für 'oie 
MtoimotM« ein Croße» 

Nach der Kriegserklärung... 
Die eUKn ?»achrichten vom NuhIkovf Kriegsfchauvlatze. 

Die Echwcht h>t teg»»«!. Bereit« die ersten 
Stunde« nach der VerkAidigmiß der algemei-
»e» «Mlisternng s«»tUcher V»di?opf.Ktl«pfer 
e«t»i»elt sich a»f de« KriegsschOuplatze ei«e leb
hafte Vemegmq der TrupPentik^r beider La
ger «»d Ulßt darauf schließe«, daß unsere rnhi» 
ge «ch friedliche Stadt »or einer erbitterte», zä-
he« »ud „ijutigen" Schlacht steht. 

Schon a« heutige« Tage, also wenig« St»N' 
de« »ach Erscheinen unserer Umnmer, i« «el
cher »ir »«serer Leser»elt die Veranstalwng de« 

Kampf gesiührt wurde. Unserer Stadt wurde 
eine solche Zeutmle zugesichert und die hie
sigen Mrtschzftskreise waren sogar bereit, 
selbst einen Teil der Installierungskosten zu 
tragen. Um die gleiche Zentrale bewarb füh 
auch NovisÄ». MS aber später aus lden ftaat-
l^en Krediten eine gegen S40.WV Dinar 
betragende Sulmme fvr d^e Adaptierung deS 
hiesigen Pv<stmnteS bewilligt wur^, war nvan 
fest ülberzev^t, dvß Mari^r die Telep^hon' 
zentrale endgültig erholten werde. Es muß
ten dainals foynr M!i Wohnungen im Post-
g^äude geräumt werden, um in diesen 
adiaptierten Räumen die automatische Te
lephonzentrale unterzubringen. Nunmehr 
«aber wurde vom Poistnrinisterium entschie
de», 'daß d^e Telep^onzentrale Novisad er
hält, wS!hrend Marler noch zu warten hat. 
Auf eine diesbezügliche Anfrage er?lSrte der 
Minister, daß er an Mvribor denken würde, 
wenn mich eine automatüsche Telephon,^en-
tvalle bestellt würde. Märilbor wurde biHer 
noch in jeder Hi^isicht vernachlässigt und 
dln^fte also auch der Postminister keine 
AuSn-ahme machen. Wir werden vnS also 
noch weiterhin mit der veralteten Zentrate 
'begnügen nckssen, wünschen a-ber nur, daß 
die maßgebenden Faktoren auch einmvl bei 
der Steuernorschreilbung auf Dwribor ganz 
— vergessen 

m. Ernennung. Zum Sekundararzt im 
hiesigen Alsgemeinen Krankenhause wurde 
Herr Dr. Emil MegliL ernannt. —ro. 

m. Fi;? den Bau von .N7?N. 
Wie ans B?ograd berichtet wird, haben die 
Zentralen des Mieterverbandes und des 
Hausbesitzerverbandes ein gemeinsames Me
morandum ausgearbeitet und der Regierung 
überreicht, worin sie für den Klein^"^"—ngs 
bau eintreten. Darin wird hervog^?hoben, 
daß nunmehr bereits sechs Monate seit dem 
Inkrafttreten des neuen VohnungSgesetzeS 
verflösse?' sind, ohne daß irsiendwelch? Schrit
te in der Richtuna der im Gesetze vorgeseh> 
nen Förderung de? Mohnungsbaues i.nter-
nommen worden seien. Beide Organisationen 
verlangen mit Nachdruck, daß in den Kosten-
voranichlag die im Ge^et^e vorgesehene Emn-
me von SV Millionen Di-nar fÄr den Bau 
von Kleil?wohnunqen aufgenommen werde. 
Tbenfo wird an die Regierung mit der For
derung herangetreten, wenigstens für die 
Staatsämter eigene Gebäude zu erbauen, 
um so die jetzt von diesen belegten Wohnräu
me freizubekommen. —ro. 

m. Der Tabakskandal. An der letzten Zeit 
finiv die in Maribor erhNtlichen Tabafpro-
dukte unter aller Kritik. Der Talbat ist größ
tenteils schimmlig, grvb und unverträglich, 
die Zigaretten «iber — dnÄbesondere die 
„Bari^r", — gekllebt stvtt gesteppt und halb 
leer. Die . Raucher drohen gang ernstlich mit 
einer allgsmeinen Ab^tinenA, wenn sie die 
Toibailiinvnopvlvevwaltun'ff noch weiterhÄr 
mit solchen „Abfällen'' füttern wird. Diese 
ZiWnide sind umso verwunderlicher, ails in 
anderen StÄdten gute Qualitäten zu hicken 
sind. Die hiesigem Kellner wissen ganG ge-
«lu, wo bessere Sorten erhältlich sind und 
'können ihre Gäste iwch immer mit krdel-
losen, gesteppten Zigaretten bedienen, ob-
wvlhl diesel^n VN MvriVvr schon mehrere 
Wochen »richt mehr erhältlich sind. —ro. 

m. Vetterbericht. Maribor, 18. 9'.^:2m>ber, 
3 Uhr früh: Lusddruck 74Z, Baron«terstand 
74V, Thermohygryskop — ?, Maikimaltem-
peratur 5, Minimaltemperatur -i- 3.b, 
Dunftdruck 8.5 Millimeter, Windrichtung W, 
Bewölkung ganz, Niederschlag: Re^en. —ro. 

m. Tanzschule des slowenischen Gewerbe-
vereineS. ^r slowenische Gewerbeverein in 
'Mrrilbvr vemnstnltet für die heurige Mn-
tersaison im kleinen Saale (9. Stock) des 
„Navodni dom" eine Tanzschule für Mit
glieder ulnd NichtTMtglieder. Die liüungs-
«ibende ti/ndm jeden Äwntag und Frevtag 

M a r i b o r, 28. November. 

Federkrieges und der Abstimmung zur Kenatai« 
bringe«, lausen »n« sortwährend Antwortschrei« 
de« »«d «bstimmungSkarte« ei«. Am erste« 
Tage scheinen die Bubitops-Vorkiimpser sleißiger 
zu sei«, doch find ihne« die Anhänger der la«. 
ge« Zöpfe hart a« de» Ferse. Was die nächsten 
Tage bringen werden, läßt fich natürlich schwer 
Vorhersage«. JedensaN« muß ma« feststelle«, daß 
in beide« Lager« großer KampfeSmnt vorherrscht, 
der ei«en spannende« und interessanten Verlaus 
de« Feldznge« verspricht. 

um A) Uhr statt. Der Tanzkurs, in dem alle 
MZdernen Tän^e getanzt werden, beginnt 
Freitcrg den Zl). b. M. Lehrgeld 40 Dinar 
Ml'Natkich. Anmeldungen nimmt der Be-
reinspräsident Herr SoStariö und der 
KaGer Herr Feldin bis zum 20. d. M. 
eirtaegen. Spätere Anmeldungen erfolgen 
an der Kasse im TanAsaal«. —S. 

M. AranzadlSse. Die Firma Sckmidl in 
drug spendete anläßlich deS Ablebens der 
Frau Tscheligi den Betrag von 100 Dinar 
für die Rettungsabteilung. — Herzlichen 
Dank! Das Kommando. 

m. Die ""ttungSkurse der NetwngaSobtei-
lung. Die Rettungskurse finden jeden Mon
tag und Freitag nm?0 Uhr im Feuerwehr
depot, Kvro?ka cesta 12, statt. Beginn Mon
tag den ?3. d. um ?0 Uhr. Bis dahin werden 
noch Anmeldungen im Feuerwehrdepot ?nt-
gegengenommen. —ro. 

m. Spende fiir die NettungSabteilung. 
Die Firma H. A n d r a s ch i tz spendete 
Dinar für die Rettungsabteilung in Mari
tor an Stelle ein7s Kranzes für die ver« 
storbene Frau H. Tschelrgi. Herzlichen Dm,?! 
Das Kommando. 

* Zur augenblicklichen Berbefferuug des 
Geschmackes von Suppen, Saucen, Gemüsen 
usw. nehme man nurM ag g i s Würze. 

ans Vtul. 
P Zur Frage der Fahrpreisrezulierung 

auf der Str?l'e Ptuj—Maribor. Zu dieser 
von uns bereits des öfteren behandelten Fra 
ge werden wir noch ersucht, festzuftel. i, daß 
die betreffende Fahrpreiserhöhung die ganze 
Strecke Maribor—Sredisi^ betr!'^!. So z. B. 
kostet heute die Fahrkarte 3. Klasse nach Ve-
lika Nedelja, die früher auf 14 Dinar zu sto, 
hen kam, nicht weniger als 21 Dinar, also 
u mvolle 50 Prozent mehr. Hoffentlich ge
nügt diese bescheidene Bemerkung, um die 
berufenen Faktoren — wir denken da'lici an 
die Bezirksvertretung und die Stadtg^meins 
de von Ormoi — .',nr Mitwirkung der 
Lösung dieser brennenden Frage aufzumun
tern. —as— 

p. Nachahmenswert! Schon durch acht Iah 
r e  ! ^ i n d u r c h  f ü t t e r t  H e r r  J g n a z  S P r i t z e y ,  
im Wintcr, wenn Frml .Holle Feld und Flur 
mit ihrem weißen Tuche bedi'ckt, unsere ar
men Singvögel. Mit Rücksicht darauf, daß 
Heuer ein üus;erst strenger Winter zu ge.riär-
tigen ist, wird an alle Bogelfreunde ' der 
Bitte herangetreten, die edle Aktion des 
Herr.n Spritzey durch Futterspenden zu un-
tcrstütz«.'n. Besonders Sonnenblumensamen 
werden dankend entgegengenommen. Frau 
P a u k o  u n d  d i e  H e r r e n  B e d e r n j a k  
und stalzer haben bereits einige Sven
ben übersandt, wofür ihnen hiemit der herz
lichste Dank ausgesprochen wird. An alle Be
sitzer von Sonnenblumen, die ein warmfühle» 
des Herz Mr unsere hungernden Sänger ha
ben, wird nochmals appelliert, dem Obge-
nannten nach Tunlichkeit unentgeltliches 
Futter zu überlassen. Bei Angabe der Ad« 
resse werden die Spenden abgeholt. —aS— 

Sport. 

: TSK. Merkur. Morgen Mittwoch den 
18. d. um 30 Uhr Hauptausschußsitzung im 
Klubheim. Erscheinen Pflicht. — Der Schrift^ 
wart. 

Kuksn /I« 

UN<I 5eken 

ru. «le 

7 K I  
kUr 5Ie arlieltet i 

es senvT« 6le »ckmutilge VHscde Ii, 
z.v»ung ein-u«elck«n unci In km»Gr 5«It tv»t 
»lek »live 5cdmu»i von »eld»t» 

oltzNG KrdDN 
Qß»»G 

QllIHG l 

kt «unclerdar un6 «a» 
rantiert unsekS6lIck. 

selbst kllr «ile keinsten 
Es««d«l iZls» 

7vonue« U»toe0U 
^ I M I i U I V I  



D»s» 5S4 It'cm 19. Nol.vin^ei' 

Z>ollo««deoti? w Tkokwor. 

NtttwOch den l?. November um 2V Uhr: 
î Die Oberkuainer Nachtigall", Ab. E. 

dOn«erStaG den Z9. Noven  ̂ ? n Uhr: 
. D»S verwunschene Echlob*, Ab. A. 

Krettog den 20. November: Geschlossen. 
SMM^g den Tl. November um 20 ^lhr: „Die 

Vbcrkrainer Nacht'igakl", Äb .D. 

' ' Rtchtigstellung. In unserer gestrigen 
Theaterkritik muß es richtig heißen: „Komis
mus der Mustk" und nicht „K^ommunismus 
der Musik". 

5Vno 
Burg-Kwa 

Von Montag den 16. bis einschl. Mittwoch 
den 18. November: „In den Sternen", 
Herrliches Drama in 6 Akten. 

Bon Donnerstag de.n 19. W einschl. Sonn-
tag den 22. Nov.: »Ein schönes Aben« 
teuer*, herrlicher, spannender Schlager-
film in ö Akten. . j. j 

AP0lO«KW». 

Dienstag den 17. bks einschl. Tonnerstag d. 
19. Nov.: ^Die Weltswt* Lustspiel, 
schlager mit Chaplin in der Hauptrolle. > 
Durschlagender Lachersolg! 

^Die «ektflat« 

(Apollo«!^»», btt einschließlich Donnerstag den 
19. November) ist ein Erzeugnis der First?!a' 
tional PictureS, Newyork, die in der letzten Sai
son viele und erstklassige Werke herausgebracht 
hat, zu denen wohl auch daS obige gezählt wer
den muß. Es ist geradezu erstaunlich, mit welch 
verblüffenden technischen Mitteln die Amerika 
ner arbeiten! TS gibt für sie schier technisches 
Hindernis. Abgesehen von der prunkvollen NuS 
stattung, dem slotten Spiel, ist eS die Inszenie 

nlng der Wnfferszenen, die nnS in wahre Ver
blüffung versetzt. ES ist eine wirkliche Sintflut, 
eine in ihrem AuSmatze ingeheure Uebers6iwem-
mnng, die Im Bilde gezeigt wird. MeS. waS 
atmet und lebt, wird von ihr heimgesucht: 
Mensch und Tier. Man findet auf den Dächern 
der schwimmenden Häuser neben einem Hilfe« 
heischmden Venschenschwarm fin« ganze Mena-
gerie versammelt: Löwen, Elefanten, Affen, Kro
kodile — alles im Kampfe mit dem skrchter« 
liche«/ nasien Element» v?>d al' Z im Rahmen 
einer überaus lzeitere« Sustspielh-indlnr.', die 
uns vom Anfang bit zum Ende nicht -uZ dem 
Lache» kommen läßt. Am glänzendsten dabei ' 
Sidney Chaplin fder Vrnder deS großen kleinen 
Chaplin), der zeigt, daß er seinem Brnde^ eben
bürtig genannt zu werden verdient. Seine nicht 
aufdringliche Komik wirkt zwerchfellerschLiternd. 
Der Seehund „Freddy* ist ein Wi'nder der 
Dressur und elwaS in dieser Hinsicht noch nie Te-
seh?ncS. Das j^s^nzende'Filmwerk ht't auch hier 
in Maribor starken Erfosg, und. verdient e» im 
vollsten Sinne des Wort?S. - —o--

''MM?-'' 

Mklwaavmma. 

Vegyptea. 

Im hiesigen W/ltyanorama gelangt ao 
heute Mittwoch die interessante bjtderr..'iche 
Terie „Aegypten^ zur Äu^it'llung, Sie unS 
tM anschauliches VUd vom Leben und Trei
ben der dortigen Mvölkernng. ihrer Kultur 
imd den Baulichkeiten sowie landschaftli
chen Rl'izvn gibt. Tiefe Serie ist sehr emp
fehlenswert. 

V«« M Uhr 

Mitt»och! Rom: Grand coneerto vokale e 
strnmentale. 

Donnerstag: Wien: vpernaufführung: „La 
Tra^^iata^'. 

Arettäß: Konzerte aus verschiedenen Ltatio« 
N.'N. 

Kleiner AnzelW. 
g«sorOsOV.A«nOh«O wr Die SO«»k«SWv««Or 
AreisOft bis IS Atz?. GM«»ßGSO »G»«E« ««r i> 
A?k»qe«dea AäNe« I»sOrOlEvtO 9Uhrv«7«Mtz«e 
ftndev. SpSksr eknla«Ge«he N«ser«fe IibvnE« 

fiir diese Nvmmer «icht bekücksichßtgi Werbe«. 

Verschtedeni» 

WMKZMVlWKWbWMNA 

Schreibmasihine«, Slechenmafchi. 
»en, »Farbbänder, Lohlenpapiec^ 
Durchschlagpnpter sowie alle Zu
behöre für Büromaschinen be
kommt man am besten und bil
ligsten im Ersten Spezialg.'schäjt 
für SchreibMlischi.nen und Büro 
artikel Ant. Rud. Legat ^ To.. 
Maribor. Glovenfka uNea 7, 
Telephon wy. Keine Filiale! 
Vigene SieparaturwerfftStte! 

K2ZS 

Kompagnon gesucht mit 50k^.yM 
Dinnr zu bestcingeführter Wal
zenmühle und Dampfsägewerk. 
Mitarbeit verlangt. Zuschriften 
unter „Goldgrube" an die Ver
waltung. !3r^55 

Verschtedeni» 

WMKZMVlWKWbWMNA 

Schreibmasihine«, Slechenmafchi. 
»en, »Farbbänder, Lohlenpapiec^ 
Durchschlagpnpter sowie alle Zu
behöre für Büromaschinen be
kommt man am besten und bil
ligsten im Ersten Spezialg.'schäjt 
für SchreibMlischi.nen und Büro 
artikel Ant. Rud. Legat ^ To.. 
Maribor. Glovenfka uNea 7, 
Telephon wy. Keine Filiale! 
Vigene SieparaturwerfftStte! 

K2ZS 

Wohnungstausch Graz Mari« 
bor. Zzimmerige grosze Wohnung 
in Graz gegen ebensolche in Ma
ribor ehesienS zu tauschen gesucht 
AllcZ Nähere mündlich. Antr'jfle 
unter „Wohnungstausch" an die 
Verwaltung. .13355 

»eÄUAe» 

Moderne Bilder Photv'Atelier 
^Iapeli", Aleksandrona relm 
.Trgovski dom", Hofeingang. 

11234 
Schönes ertragreiches Wald-, 

Obft- und Meingut Nähe Mari 
bor, an bester Straße, zu verkan^ 
fen. Adr. Verw. 1ZZ2S 

A« «rkmlft« 

Schuhreparaturen ohne Ausnah
me sowie alle Gattungen von 
neuen Schuhen nach Maß über
nimmt erstklassige Schtthmach«;r-
werkstütte. R. Monfac, IurLi-
keva ul. 9. 13053 

Schönes ertragreiches Wald-, 
Obft- und Meingut Nähe Mari 
bor, an bester Straße, zu verkan^ 
fen. Adr. Verw. 1ZZ2S 

A« «rkmlft« 
Wegen Arankk^it billig .^u ha
ben: Walzenmühle auf ständiger 
Wasserkraft, Tampfsä^ewerk, be-
stekiend auA Lcinzlolomobile 4ft 
—.'iv PS., Esteres-Voklgatter 75 
Zentimeter, ZirkularsKgen. alles 
komplett und im guten Zustand, 
eigenes eleftr. Licht, z^irka 3 Joch 
Grimd, Garten, Obstgarten, Ak-
ker, Wiesen, samt .^'artifen. Die
ses gutgehende Gescliäst liegt un 
der ReickSstrciste. eine Vievtel-
stunde von d. Station Poljöane 
Nnfr^a-n^ an Valqenmühle. Pols-
5ane. Preis de? a^^nzen (^'>l'sssiöf-

Din.' lZ^^M 

Wegen Arankk^it billig .^u ha
ben: Walzenmühle auf ständiger 
Wasserkraft, Tampfsä^ewerk, be-
stekiend auA Lcinzlolomobile 4ft 
—.'iv PS., Esteres-Voklgatter 75 
Zentimeter, ZirkularsKgen. alles 
komplett und im guten Zustand, 
eigenes eleftr. Licht, z^irka 3 Joch 
Grimd, Garten, Obstgarten, Ak-
ker, Wiesen, samt .^'artifen. Die
ses gutgehende Gescliäst liegt un 
der ReickSstrciste. eine Vievtel-
stunde von d. Station Poljöane 
Nnfr^a-n^ an Valqenmühle. Pols-
5ane. Preis de? a^^nzen (^'>l'sssiöf-

Din.' lZ^^M 

Puch ' Anto Type lS, sehr gnt 
erhalten. Kfach ber-'ift. wird 
preiswert verkauft. Adr. Verw. 

130.10 

Wegen Arankk^it billig .^u ha
ben: Walzenmühle auf ständiger 
Wasserkraft, Tampfsä^ewerk, be-
stekiend auA Lcinzlolomobile 4ft 
—.'iv PS., Esteres-Voklgatter 75 
Zentimeter, ZirkularsKgen. alles 
komplett und im guten Zustand, 
eigenes eleftr. Licht, z^irka 3 Joch 
Grimd, Garten, Obstgarten, Ak-
ker, Wiesen, samt .^'artifen. Die
ses gutgehende Gescliäst liegt un 
der ReickSstrciste. eine Vievtel-
stunde von d. Station Poljöane 
Nnfr^a-n^ an Valqenmühle. Pols-
5ane. Preis de? a^^nzen (^'>l'sssiöf-

Din.' lZ^^M 

»^ltboot, ?sabrik Dagen'sche Falt 
bootwerke Münchzn, xiebraucht, 
doch gut erhalten, .^weisiher mit 
Z P. Paddeln und Zubehör, um 
.?M0 Din. zu verktNtfen. — Dr. 
IenSiö in drug, Kopitarieva >«r. 
k^, V—IS, 14—18 Uhr. lZ.?75, 

Wegen Arankk^it billig .^u ha
ben: Walzenmühle auf ständiger 
Wasserkraft, Tampfsä^ewerk, be-
stekiend auA Lcinzlolomobile 4ft 
—.'iv PS., Esteres-Voklgatter 75 
Zentimeter, ZirkularsKgen. alles 
komplett und im guten Zustand, 
eigenes eleftr. Licht, z^irka 3 Joch 
Grimd, Garten, Obstgarten, Ak-
ker, Wiesen, samt .^'artifen. Die
ses gutgehende Gescliäst liegt un 
der ReickSstrciste. eine Vievtel-
stunde von d. Station Poljöane 
Nnfr^a-n^ an Valqenmühle. Pols-
5ane. Preis de? a^^nzen (^'>l'sssiöf-

Din.' lZ^^M Ein Lastauto, Fabrikat Benz -
> Ga^genau, k Tonnen, uebst Bci-
! wagcn, 5 Tonnen, wird verlauft. 
Auf dem Auto ist ein Kohlen.^ttS-
Generator montiert, wodiirch ei
ne 80pro^. Ers',arniS an Benzin 
erzielt wird. Man kann sedoch 
mit Benzin fahren. Offerte unt. 
..H. W." an die BukitieitaS A. G., 
Zagreb, Gundulieeva N. 1.WW 

Kunstmithle am Pettauer Feld 
wird am 2s». November um 10 
lihr beim Bezirksgerichte Ptui 
oersteigert. 13371 

Ein Lastauto, Fabrikat Benz -
> Ga^genau, k Tonnen, uebst Bci-
! wagcn, 5 Tonnen, wird verlauft. 
Auf dem Auto ist ein Kohlen.^ttS-
Generator montiert, wodiirch ei
ne 80pro^. Ers',arniS an Benzin 
erzielt wird. Man kann sedoch 
mit Benzin fahren. Offerte unt. 
..H. W." an die BukitieitaS A. G., 
Zagreb, Gundulieeva N. 1.WW 

Bürgerlicher guter Mittags- i». 
Nbentztisch zu mäßigem Preise. 
Anfr. Verw. ISggl 

Ein Lastauto, Fabrikat Benz -
> Ga^genau, k Tonnen, uebst Bci-
! wagcn, 5 Tonnen, wird verlauft. 
Auf dem Auto ist ein Kohlen.^ttS-
Generator montiert, wodiirch ei
ne 80pro^. Ers',arniS an Benzin 
erzielt wird. Man kann sedoch 
mit Benzin fahren. Offerte unt. 
..H. W." an die BukitieitaS A. G., 
Zagreb, Gundulieeva N. 1.WW 

WWW 

» In tt 

LrSkknuns 

<!e, »loMG»«. 

Zos. learnienllc 
5wVG«»Ir« »t»e» 

11772 

lZlsiurl^Mnutixprovj. 
8ori8cde VerksuksstSttH 

Kinderbett, gut erhalten, preis-
wert. Adr. Verw. 13379 

Blechfparl^rd, fast neu, mit 2 
Zylindern, und zweiflügelige 
MaStüre billig zu verkaufen. 
Wildenrainerjeva ul. 8, Tiir IS. 

I.'^ZM 

ApfelbÄ»lme, ^ veredelte Reben, 
nmerik. Wurzel- und Schnittre
ben d^r besten Sorten hat abzu
geben GrajSeina ZavrL bei Ptuf. 

l3?93 

Plßsch . Patmt-Fanteilbett, fast 
neu, preiswert zu verkaufen. — 
Ansr. ^crw. 13300 

Offit« Dttile» 

Anständiges Mädchen, Alter IS 
bis 20 Jahre, n^ck Sarajevo per 
sofort gesucht: Reis« vergütet. 
Auskunft: Stroßmajerjeva ulica 
I0/S. 1?;I70 

Suche Neifeicke zur Mitnahme 
sehr gangbarer Artikel, leichter 
Absqtz, guter Verdienst. Vorspre
chen 12—2 Uhr mittags Wilden-
rainerjeva ul. 17/«. 13IVS 

Otekmgestlch» 

Jüngeres Mädchen mit guter 
Cchulliildung, der deutschen und 
slowenischen Sprache mächtig, 
sucht Stelle als Lehrmädchen in 
« i n e m  M a n n f a ^ t u g e  i c k  ä s t e  
Anträge unter „Sofort SZ^" an 
die verw. 1g.w7 
^Nllsfl'^'-rin mit gnt-r Empfeh
lung sucht Arbeit. Adr. Verw. 

13378 

^om tiekten 5et,m»r-e encdilttert. .?ei,e lck Im ell?enen. vle 
W im !^i?m«n meines 8odne» uncl meiner Lcilvle^estnakrvr clen 
?leun6en unck lZeksnnten llte t^scdrickt, «t«a meine inniegtee. 
lievte l'ockter, ?kSuIvkn 

<Z»dss!«l« ^vuasdm««? 
»leute morgen» n»cd iSnxerem »edveren Ueläeo. verseken mit 6en 
Iicil. Sterde^aklsmenten, versekleclen kt. 

O!«! ^in5<'ß^nunx tin6«t tlen Z0. k^ovemker um 
1A (3) vkr in cter l.eicdenk»>le 6e5 k^teclkofes in podseZje statt. 

Die deil. Seelenmesse virä 8«m»t»L clen LI. t^ovqmder um 
tltild 9 tn «jer k^ranrisloiner-pfakrilirctHe H^elesen vei^en, 

^ « k i d o r  a m  l S .  k ^ v v e m d e r  1 i > 2 ) .  > 8 3 9 9  
^«o I^exierunesrnt. Vater, ve. Ni>>G ?<«>>»d»WWr. 
Ltaatsarekivrat in lnnsdruck. vfuclek. ßt>«>Gd«tzi«e. 

LetivSzerin. 

KiZlhin sucht Posten bei S Perso
nen. Unter „Selbständig* an die 
verw. t3M2 

Aeltere Perfo» wünscht a. Magd 
für alles bei kleiner^ 5^ainilte «n 
zutreten. Anzufkaaen Stndenci, 
Zrinjskega nl. 14 bis 2o. d. M. 

1AS77 

Krijnlein mit mehriahr. PrariS 
wiinscht Stelle als Kassierin. Zu
schriften unter „Flc'" " an die 
veno. 13380 

A> UeVW^ElOII 

GafthanS in Maribor zu vermie
ten. Adr. Verw. 12372 
Zwei schöne möblierte Zimmer, 
rein, sonnig, in herrlicher Lage, 
sind an nur ruhifle, solide, feme 
und gutsituierte Mieter zu verge
ben. Zu besichtigen von 11—1Ü 
Uhr vorm. Cankarjeva ul. 14/2. 
Tiir v. icISI 

Schön möbl. somiseitigeS Mm» 
mer mit elektr. Beleuchtung und 
separ. Eingang wird an soliden 
Herrn oder Fräulein sofort ver
mietet. Adr. Verw. 1L38S 

GchönsS, möbl. Mm«»t mit 1. 
Deitewber zi' verm!''t''n. Wikden-
rainerjeva ul. 1«, Tür 8. 1ZS88 

Zimmer siir Khcpaare. leere 
Zimn'.er, einige Freiwnftnnngen, 
Lokale bei VohnnngSbdrse „Mar 
stin". 13330 

I» «teso Oefücht 

Zwei ksrk«letn, Lehrerwnen, su
chen ab 1. Dezember ein Zimmer 
mit 2 Betten, eleltr. Licht und 
wcmvglich mit fepar. Eingmg. 
Anträge an die Verwalt. unter 
„L Fräulein". 

AnforderungSfreieWoh«»»a sucht 
kind<^rloseS Vbepaar. Anträge u. 
^Abläse od. ZinSvorauSziiblung" 
an die Verw. 1337« 

Schvewehüute 
>»auft zu den 

höchst. lages» 
p r e i s e n  Z o s l p  

N o s e n d e r s ,  
Maridor» Slo-

,«>«« venskauUca l. 

W VA SM« MI tzM-llwI 
vekkiuse ick, «olsezre 6er Vorr»t »eiekt, ,u dekieuten6 
eknietlkißten preisen mein reiokkeltixe» l-bser v^n: 

Nüten, Ksppen, ttemSen» v«-
terkoeen, li^ervRscde, v»mei>? 

ko»en, XrSjxe«,7^»Ackentac?ier. K?»v»ttett» isv48 
Strtimpke, 8eic>eadwsen. 8eii»ks, 

kottztotte, felne psrwms usv. 
Kei ?.tnl<S«sen von V^siren velelie «ten liet»»>x van 50 Vln. üder-
»ckreiten. vir6 ^en K«n6«n auiser clen ?rei»«n« nocd 

ein reknprorentixef l^-datt xxevikrl. 

k. Vesellaoviö A l!omp., ßlsribor» Lospvslra 26. 

N.0k-5fk0Npke 
»u «wa dlUlMten Pk«l5an dÄ Nem» 

MiU» ?r««n. klsNdor. Srsislel «r« 1. 

ved«zie«U»in«5-Am«i«e I 
LK»portturU ze»v»5ov»wed»nke 
ist ven 6er Lloveaske u!tc> l3 m äie 5lo-
venek» »tte» 2. 1. 5tock< No»e>i,e»ne>, 
üdersieclett. NZ98 

> 

I 

i 
I 

I 

mlm> l'akelSpsei. »esdisede ön<^tnilii. vie »t«ifi,eke erst» 
klRtskßse V»i«. xxBnr« V»ffxvn»««wn«n, vi« Xl»tenv«ii«, 
offetlekt tuveist von S ü0 di5 5 l)m per kz vrutto für 

t^etto t« naek <^>lit«t 13393 
Vd»D»«M»DnM««S Iv»i» MßMIel» 

»«««»GU, e—w HM.HAD 

I 
I 
I 

I 

I 

Kii»«-SGl«S«nI»v>»»k»ukk Z 

»pl^^O^'-personenvGssen, 38 tt?., S.siteix mit elek-
triscker Velevcktunx, sekr xt>t erkslten» neu derelkt, 
?u günstixen ?»klunxsde<Ziozvnxen lu verkeuten det 

Im» ptilil». IM. IiilwitkM liÄ lZ. ltWn iA 

l) 
erzlichen Slackminsch unserer lieben Srol^mntter der 

5rau 

lZZZY 

elisadet Mld 

ZU Ii»rem 85. Sedurt»' und Namenskeste. 

mit Mlen ZeyAniisen. welches deuksch 
und serbisch spricht, auch Aorrespon-

denA sührk und im Maschinschretben perfekt tft, wird fü? 
ein MynuIak!ur»arengeschSll per sosort gesucht. Kol! 
und Wohnung im Aause und «lß O^<Or lZOh». Ve. 
sällige Offerle an Splra üßiloHGviü l Xomp., SkoplsA 

soo b«< <ooo M»tes»ei,tner 

HmlAaftS- SpkMartoffeln 
w«»d und rosa gemtichl, gesund groß, stnd günstig ad« 
»ug»btn ab Waggon. — Ansrag«« sind zu richlen ai> 

»««»kn»«»m, e»kov»v. >zz74 

> II I» II u II I, 

kksn- un6 k^stallguk! 
! liekert prompt unc! dillie OlelZeret,.Z^voaoLt»»" Aßvldor^ Iom»nov» 2 

ulic» ^Rrntnervorstmit). isy44 ? 
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